
Bernd Nickel

Viele unserer Großväter
haben ihre Brötchen noch mit
Kohle und Stahl verdient.
Noch früher beherrschte die
Landwirtschaft die Region,
und zu Zeiten des legendären
Ritters Tabo gab man der
Gegend rund um seine Burg
den Namen Eickel, weil sie in
einem Eichenwald lag.

Dassman es aber als Bürger
dieser Stadt allein durch Forst-
wirtschaft zu etwas bringen
konnte, ist lange her. Insofern
muten die geschäftlichen Akti-
vitäten von Volker Grannass
(46) sehr exotisch an. Denn
der Wanner besitzt Wald-
grundstücke und solche, die es
werden sollen – nicht ein biss-
chen Land, sondern etwa
10 000 Hektar.
Das ist fast doppelt so groß
wie Herne und Wanne-Eickel
zusammen. Und das kam so:
„Meine Vorfahren stammen
aus Ostpreußen und besaßen
dort auch Wald. Insofern
steckt das in der Familie drin.
Auch als mein Vater schon
hier lebte, hat er im Spessart --
Wald erworben“, erzählt Vol-
ker Grannass, der 1963 in
Wanne-Eickel das Licht der
Welt erblickte und ergänzt:
„Auch mir hat die Beschäfti-

gung im und mit dem Wald
schon immer Spaß gemacht.
Das hängt sicher auch damit
zusammen, dass ich Jäger und
Hundefreund bin.“
Dennoch lief die Beschäfti-

gung mit demWald bei Volker
Grannass, dem studierten
Volks- und Betriebswirt, lange
Zeit nebenher. „Ich habe 13

Jahre lang bei der Kreishand-
werkerschaft gearbeitet, als
Geschäftsführer eines Toch-
terunternehmens.“ Zum 31.
Dezember 2009 hat Grannass
diesen Job an den Nagel
gehängt. Zu diesem Zeitpunkt
hatte er die Forstwirtschaft
längst in den Mittelpunkt sei-
nes Interesses geschoben.
„Die Faszination für denWald
war ja schon länger da, nach
demBesitz im Spessart kamen
im Laufe der Jahre weitere
Zukäufe in Polen und Russ-
landdazu. So richtig los ging es
abermit denWaldprojekten in
Paraguay“, erinnert sich der
Wanne-Eickeler. 2005 hatte er
das südamerikanische Land
bei einem Urlaub kennen

gelernt. Grannass: „Es hat mir
sehr gefallen. So sehr, dass ich
noch im selben Jahr zwei wei-
tere Reisen dorthin unternom-
men habe.“
Und schon im Jahr 2006

unterschrieb Volker Grannass
in Paraguay Verträge, die ihn
zumBesitzer von 4000Hektar
Land machten. In den folgen-
den Jahren kamen weitere
5550 Hektar hinzu. Gran-
nass: „Es handelt sich um
Buschland. Land, das einmal
Wald war, dessen Bäume
irgendwann gefällt wurden
und das dann sich selbst über-
lassen wurde.“ Der Wanne-Ei-
ckler hat es sich zur Aufgabe
gemacht, diese weitgehend
ungenutzten Flächen wieder
urbar zu machen: „Wir roden
das Buschland und forsten

stattdessen den tropischen
Regenwald wieder auf.“ Wenn
Grannass „wir“ sagt, meint er
die Firma „Global Forest“,
deren Geschäftsführer er ist
und die zur Haranni Consul-
ting GmbH gehört.
Konkret sind es natürlich

Bewohner Paraguays, die die-
se Arbeit für „Global Forest“
erledigen. „Wir schaffen also
Arbeitsplätze vor Ort. Etwa
100 Leute sind zeitweise für
mich tätig, davon auch viele
Frauen, wenn es ums Pflanzen
geht“, sagt der Wanne-Eicke-
ler, dessen nächste Reise nach
Paraguay schon gebucht ist.
Ab dem 28. August sollen
innerhalb von sechs Wochen
226 Hektar bepflanzt werden.
Die Preise beim Landerwerb
in Paraguay schwanken stark.

„Zwischen 100 und 1500
Euro, je nach Lage. In der
Nähe der Hauptstadt ist es
natürlich teuerer als irgendwo
in der Wildnis. Auch die Ver-
kehrsanbindung spielt eine
wichtige Rolle“, erläutert Vol-
ker Grannass.
Wiederaufforstung von tro-

pischem Regenwald, das hört

sich nach einem ökologischen
Vorzeigeprojekt an, ist aber
neben dem Naturschutzge-
danken, der nachAussage von
Grannass „natürlich auch eine
große Rolle spielt“, ein forst-
wirtschaftliches Geschäft.
Grannass: „Wir pflanzen Bäu-
me, die je nach Sorte nach 12
bis 20 Jahren geerntet werden
können.“ Für Anlagen in Holz
wird mit hohen Renditen
geworben. Grannass ver-
spricht Anlegern, die von
„Global Forest“ Wald pach-
ten, eineRendite von9,5 bis 11
Prozent.

ONLINE Weitere Informatio-
nen über das Projekt unter
www.global-forest.de

Der Förster vom Regenwald
Der Wanne-Eickeler Volker Grannass rodet in Paraguay Buschland, forstet auf und verspricht Anlegern hohe Renditen

Volker Grannass aus Wanne-Eickel, Mitte, rodet in Paraguay Buschland, um den Regenwald wieder aufzuforsten und eines Tages zu ernten. Foto: privat

Um sich über die unterschiedli-
chen Chancen und Risiken von
Waldinvestments zu informie-
ren, empfiehlt Ingo Döring,
Chef der Herner Verbraucher-
Zentrale, die Lektüre des Arti-
kels „Der Traum vom Baum“,
der 2009 in der Oktober-Aus-

CHANCEN UND RISIKEN

gabe der Fachzeitschrift
„Finanztest“ erschienen ist. Die
Verbraucherzentrale selbst bie-
tet eine Broschüre zum Thema
„Klimabewusst Geld anlegen“.
Sie ist in der Herner Geschäfts-
stelle, Freiligrathstraße 12,
erhältlich.

Individuell abwägen

»Meine
Vorfahren

stammen aus
Ostpreußen«

Jennifer Kalischewski

Gesundes Arbeiten kennen
lernen, anfassen, ausprobie-

ren – Mitarbeiter und Chefs
kleiner und mittlerer Betriebe
haben dazu bald Gelegenheit.
Am Mittwoch, 7. Juli, lädt die
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft (WFG) Herne gemein-
sammitKueck IndustriesCon-
sulting und weiteren Koopera-
tionspartnern zum „1. Herner
Gesundheitstag für gesundes
Arbeiten in Unternehmen“ ins
IGZ Innovationszentrum
Herne (Westring 303) ein.
„GroßenUnternehmen fällt es
leicht, ihren Mitarbeitern
regelmäßige und umfangrei-
che Angebote zu Arbeitssi-
cherheit und Gesundheits-

schutz darzulegen“, sagt Hol-
ger Kück von Kueck Indus-
tries Consulting. Für kleine
Unternehmen hingegen stelle
der finanzielle Aufwand häu-
fig eine große Schwierigkeit
dar. „Deshalb wollen wir alle
in einen Topf packen und ein
kostenloses Angebot für sie
schaffen“, so der Initiator des
Gesundheitstags.

Mit den Kooperationspart-
nern wollen Kueck Industries
Consulting und WFG am
Gesundheitstag von 11 bis 17
Uhr ein umfassendes Pro-
gramm im Innovationszent-
rum sowie auf dem Außenge-
lände anbieten. „Unser Ziel
wäre es, dieses Angebot regel-
mäßig aufzugreifen“, wünscht
sich Holger Kück.
Mit Laufanalyse, Fahrsimu-

lation, Koordinationstest oder
Stressbewältigung stehen den
Besuchern viele Aktivangebo-
te zum Ausprobieren zur Ver-
fügung. In Impulsvorträgen
erhalten sie weitere Informa-
tionen rund um das betriebli-
cheGesundheitsmanagement.
Harald Beisemann, Barmer

GEK Regionalgeschäftsfüh-
rer, sagt: „Wir wollen mit die-
sem Angebot Impulse setzen
und Anstöße geben, was
Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer für ihre Gesundheit
machen können.“ Ziel der
Aktion sei es, die Brücke von
Arbeitssicherheit zum
Gesundheitsschutz im Allge-
meinen zu schlagen.
Zwar trage der Arbeitgeber

die gesetzliche Verpflichtung,
für die Gesundheit seiner

Arbeitnehmer zu sorgen. Den-
noch solle auch der Selbstver-
pflichtungsgedanke des
Arbeitnehmers gestärkt wer-
den. „Die eine Frage lautet:

Was passiert in der Firma, also
gibt es beispielsweise rücken-
schonende Stühle oder ähnli-
ches?“, so WFG-Geschäfts-
führer Joachim Grollmann.
„Auf der anderen Seite geht es
darum, die Mitarbeiter zu
motivieren, auch außerhalb
der Arbeit etwas für ihre
Gesundheit zu tun.“
Insgesamt 800 Herner

Unternehmen wurden zu der

Veranstaltung eingeladen.
Ihnen soll einWerkzeug andie
Hand gegeben werden, wie
man mit geringem oder gar
ohne finanziellen Mehrauf-
wand gesundes Arbeiten
ermöglichen und im Unter-
nehmen integrieren kann.
EinAnmeldungzumHerner

Gesundheitstag ist nicht erfor-
derlich. Sowohl Arbeitgeber
als auch Arbeitnehmer sind
eingeladen. Besonders wür-
den sich die Veranstalter freu-
en, wenn ganze Unternehmen
den Gesundheitstag gemein-
sam besuchen.
Mit dem Gesundheitsreport

2010 legt die Barmer GEK
übrigens Daten und Analysen
zum Thema Arbeitsunfähig-
keit vor. Der Krankenstand in
Herne und im Kreis Reckling-
hausen lag mit 4,5 Prozent
deutlich höher als der durch-
schnittliche Krankenstand
aller Barmer-Versicherten (3,8
Prozent). Mit der Studie soll
ein Beitrag dazu geleistet wer-
den, Unternehmen in ihrem
betrieblichen Gesundheitsma-
nagement zu unterstützen.

ONLINE Weitere Informatio-
nen unter www.arbeitsgesund.de

Impulse für gesundes Arbeiten
Am 7. Juli finden die 1. Herner Gesundheitstage statt. Angebot richtet sich an kleine und mittlere Unternehmen

»Wir wollen
mit diesemAngebot
Impulse setzen «

»Bäume, die – je
nach Sorte – nach
12 bis 20 Jahren
geerntet werden«

Will Mitarbeiter motivieren: WFG-
Chef Grollmann. Foto: Quickels

» Ziel wäre es, dieses
Angebot regelmäßig

aufzugreifen«

Stadtwerke
präsentieren
technische
Neuheiten
Im Kundencenter der Stadt-
werke am Berliner Platz ist
während der nächsten 14 Tage
eineAusstellungmit technolo-
gischen Lösungen der Firma
Cuculus zu sehen. Mit ihnen
wollen die Stadtwerke Herne
künftig mehr Sicherheit, Kom-
fort und Energieeffizienz für
Häuser und Wohnungen
anbieten. „Die Ausstellung
dient dazu, dass sich unsere
Kunden ein Bild davon
machen können, was alles
möglich ist und auch dazu,
dass wir erfahren, ob es Bedarf
gibt und welche Wünsche die
Kunden haben“, sagt Stadt-
werke-Vertriebschef Andreas
Meise und fügt hinzu: „Dem-
nächst werden unsere Kunden
bei uns die verschiedenen
Zusammenstellungen der
Cuculus-Technologie erwer-
ben können, je nach den indi-
viduellen Bedürfnissen.

Komfort und Sicherheit

Die Smart-Home-Techno-
gie, die einfach und erschwing-
lich sein soll, ermöglicht bei-
spielsweise übers Handy von
auswärts die Heizungsanlage
zu steuern, die Stromzufuhr
einzelner Geräte zu schalten,
zu regulieren oder auch, sich
über das ungewollte Öffnen
von Fenstern und Türen infor-
mieren zu lassen.
Das intelligente Wohnkon-

zept der Partner Stadtwerke
Herne und Cuculus umfasst
ein Komfort-Paket und drei
Sicherheits-Pakete. Meise:
„Unsere Mitarbeiter werden
die interessierten Besucher
durch die Ausstellung führen
und ihnen die Leistungsmerk-
male der Smart-Home-Tech-
nologie erläutern.“
Das Kunden-Center ist

geöffnet: mo - fr: 8.30 - 17 Uhr
und do: 8.30 - 19 Uhr. nick

MARKT-ABC

Rendite
Die Rendite gibt das Verhält-
nis der Auszahlungen zu den
Einzahlungen einer Geld-
oder Kapitalanlage an und
wirdmeist inProzent und jähr-
lich angegeben. Da sich die
Rendite meist auf einen jährli-
chen Kapitalertrag bezieht,
kann sie mit der Kennzahl
Rentabilität, welche sich auf
einen Unternehmenserfolg
bezieht, nicht gleichgesetzt
werden. Die bekannteste Ren-
ditekennzahl ist der Zinssatz.
Der Begriff ist jedoch nicht
scharf definiert, wodurch die
Einordnung in einen bestimm-
ten Markt kaum möglich ist.
Bei Geld- und Kapitalanlagen
sind Renditen immer mit Risi-
ken verbunden. Quelle: Wikipedia

E in einheitliches EU-Bio-
siegel kennzeichnet ab

heute verpackte Biolebens-
mittel, die innerhalb der
Europäischen Union produ-
ziert und verkauft werden.
Zusätzlich kann das bisheri-
ge deutsche Biosiegel ver-
wendet werden. Ingo Döring
von der Herner Verbraucher-
zentrale stellt klar: „Ganz
gleich, ob es sich um das
neue übergeordnete oder das
heimische Biosiegel handelt:
Sämtliches Logos müssen die
Vorgaben der EU-Öko-Ver-
ordnung erfüllen und stehen
für einen Mindeststandard
bei Biolebensmitteln.“
Bisher fehlte in den euro-

päischen Nachbarländern
ein Biozeichen. Das EU-Bio-
siegel garantiert, dass die
Vorgaben der EG-Ökover-
ordnung wie Gentechnikfrei-
heit, artgerechte Tierhaltung
oder Verzicht auf chemisch-
synthetische Pflanzenschutz-
und Düngemittel bei der
Herstellung eingehalten wor-
den sind. Zu erkennen ist
das EU-Biosiegel an zwölf
weißen Sternen auf grünem
Grund, die sich zu einem sti-
lisierten Blatt formieren.
Unterhalb des Logos ist ein
vorgeschriebener Code für
die Kontrolle platziert.

TIPP

EU-Bio-Siegel

Verschoben wird die für den
heutigen Donnerstag geplante
Veranstaltung „Auf den zwei-
tenBlick ersteWahl -Nachder
Krise kommt der Fachkräfte-
mangel“ im IGZ Innovations-
zentrum Herne. Sobald der
neue Termin feststeht, gibt ihn
die Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft bekannt.

IGZ verschiebt ihre
geplante Veranstaltung

Die nächste Rentenberatung
bei der Barmer findet ammor-
gigen Donnerstag, 2. Juli, im
Hause der Barmer GEK statt.
Es können wieder Anträge auf
Rente gestellt werden und
Kontenklärungen durchge-
führt werden. Ebenso können
Kindererziehungszeiten an
die Deutsche Rentenversiche-
rung gemeldet werden. Die
Beratung ist kostenlos. Auf
Wunsch kann auch ein indivi-
dueller Ausweichtermin ange-
boten werden. Jeder Interes-
sent sollte seinen Versiche-
rungsverlauf zurBeratungmit-
bringen. Auf Wunsch kann
auch ein anderer individueller
Termin vereinbart werden.
Anmeldungen telefonisch
unter � 01 85 00 82 64 50.

Rentenberatung
bei der Barmer

Preis für
Bauland sinkt
2009 wurden in Nordrhein-
Westfalen insgesamt 6262
Baulandverkäufe mit einer
Gesamtfläche von rund sechs
MillionenQuadratmeternund
einem Gesamtverkaufswert
von knapp 641 Millionen
Euro getätigt. In Herne waren
es 32 Verkäufe mit einer Flä-
che von 40 300 qm (plus 64,5
Prozent) und einem qm-Wert
von 89,03 Euro (minus 24,3
Prozent).
Wie das StatistischeLandes-

amt mitteilt, ergibt sich rein
rechnerischeindurchschnittli-
cher Kaufwert von 105,86
Euro je Quadratmeter Bau-
land. Dieser Wert war um
14,25 Euro (15,6 Prozent)
höher als im Jahr 2008
(damals: 91,61 Euro je Quad-
ratmeter). Obwohl die Zahl
der Baulandverkäufe um 258
Fälle (+4,3 Prozent) höher
war als im Vorjahr, verringerte
sich die veräußerte Fläche um
1,6 Mio Quadratmeter (-20,5
Prozent), und die Kaufsumme
sank um 56 Mio Euro (-8,1
Prozent).

Anzeige

www.DerWesten.de/waz

Sie erhalten die Fahrpässe in folgenden WAZ-LeserLäden und
WAZ-Geschäftsstellen:
Bochum: Huestraße 17 - 19 • Dortmund: Ostenhellweg 42 - 48 • Duisburg: Harry-Epstein-
Platz 2 • Essen: Kornmarkt 4 • Gelsenkirchen: Ahstraße 12 • Herne: Markgrafenstraße 1 •
Mülheim an der Ruhr: Eppinghofer Straße 1 - 3 • Oberhausen: Helmholtzstraße 30
Unsere Öffnungszeiten: montags bis freitags 10.00 - 18.00 Uhr • samstags 10.00 - 14.00 Uhr

Verkaufspreis: 15,- €

Gesamtwert: 20,- €

(enthält

20 Crangetaler

zu 1,- €)

Sparen Sie 25 % an allen Fahrgeschäften!
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